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Hallo Kinder, Vorleser und alle anderen Leser!


Ich freue mich, dass ihr euch für mein Buch interessiert.


Ich bin nun schon selbst Oma und habe in meinem Leben viel erlebt und auch weiter gegeben.


Neulich musste ich an meine Kindheit denken und fragte mich plötzlich, wo wohl mein Teddybär aus meiner Kinderzeit geblieben ist.


Ich habe keine Ahnung! Aber plötzlich vermisse ich ihn sehr. Aber nicht nur ihn, wahrscheinlich auch die Kindheit selbst. Die heutige Zeit geht an einem, wie im Fluge vorüber. Keiner hat Zeit oder besser keiner nimmt sich mehr die Zeit für die schönen Dinge des Lebens, für die Kinder für schöne Freizeitaktivitäten, Sonnenuntergänge am Meer und vieles mehr.


Was ist aus uns geworden, wenn wir nicht einmal mehr träumen können?


Mit meinem Buch, möchte ich euch gemeinsam zu so einer Traumreise einladen!


Also mal Handys weg!- und mit TETI gemeinsam um die Welt fliegen!


Teti würde sagen: „Ab die Post!"











„Oh nein! Was ist denn jetzt los? Wer stört mich denn hier?“Die Kiste wackelt und es wird plötzlich hell. Irgendjemand öffnet den Kistendeckel! „Fritz! Das kann alles weg!“ Fritz ist ein Dachdecker, der mit seinen Kollegen von der Besitzerin des Hauses gebeten wurde, den Dachboden gleich mit zu entrümpeln.





Das Dach des Hauses sollte neu eingedeckt werden. Und da die alten Ziegel dazu entfernt werden mussten, bot es sich an, gleich mal das alte Gerümpel durch das offene Dach in einen Container zu werfen, der unten auf dem Hof stand. Die Kiste war nun eines der letzten Teile, welches entsorgt werden sollte. „Aber das geht doch nicht“, dachte der kleine Bär, der in der Kiste lag, als er das hörte.


„ Ihr könnt mich doch nicht einfach so auf den Müll werfen!“, rief der kleine Kerl.


Aber die Dachdecker konnten ihn nicht verstehen! Nein, das konnte nur Loni. Der kleine Teddybär war Lonis bester Freund. Und mit ihr ging er durch dick und dünn. Aber wo war Loni?


Der kleine Teddybär, den Loni immer liebevoll „TETI“ genannt hatte, war ein grauer Bär mit weißer Bärennase und weißen Ohrmuscheln. Auch an den Pfoten war er weiß.


Loni war noch sehr klein, als ihr das süße Bärchen geschenkt wurde. Vielleicht so vier oder fünf Jahre alt. Teti wusste es nicht mehr so genau. Jedenfalls ging sie noch nicht zur Schule. Teti durfte bei Loni mit im Bett schlafen. Wenn Loni traurig war, erzählte sie ihm alles, was sie bedrückte, und er war ein guter Zuhörer! Loni hatte noch einen älteren Bruder. Den mochte Teti nicht wirklich, denn der konnte Tiere nicht leiden und also auch nicht den kleinen süßen Teddybären.


Aber Teti musste jetzt endlich etwas unternehmen, wenn er nicht auf dem Müll landen wollte! Die Kiste stand noch offen. Rainer, so hieß der andere Dachdecker, schaute gerade zu seinem Kollegen Fritz. Das war die Gelegenheit .Teti krabbelte schnell aus der Kiste und versteckte sich hinter den Säcken in der Ecke des Dachbodens.
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„Hoffentlich nehmen die nicht die Säcke weg!“, dachte Teti . Schon stellten die Dachdecker die Kiste zu den Sachen, die morgen im Sperrmüll landen sollten. Die zwei Bauleute hatten für heute Feierabend. Teti brauchte einen Plan. Er musste hier weg! Und zwar schnell! Er wollte Loni suchen, um wieder mit ihr zusammen zu sein. Teti war dank Loni ein ganz besonderer Teddybär. Als Loni in die Schule kam, unterrichtete sie auch ihren Teddy. Sie brachte ihm alles bei, was sie in der Schule gerade gelernt hatte. Er bekam eine eigene Schulmappe mit Büchern, Heften und Schreibzeug. Das meiste davon hatte Loni für ihn selbst angefertigt. Und schließlich bekam er auch noch Sachen zum Anziehen. Er hatte eine blaue Hose, ein Hemd und eine Strickjacke. Natürlich hatte er auch Unterwäsche, Socken und Schuhe. Er schaute an sich herab und stellte fest, dass er die Sachen immer noch anhatte. Zu seiner Einschulung bekam er sogar seine eigene Schultüte. Ach, wie war das schön mit Loni zu Hause. Zuhause waren sie in einem größeren Dorf unweit einer großen Stadt. Loni wollte da nie hin. Teti auch nicht .


Aber Teti hatte jetzt keine Zeit, um in Erinnerungen zu schwelgen. Er musste hier weg und Loni suchen. So lugte er hinter den Säcken hervor und flitzte schnell zur Tür. Vorsichtig schaute er, ob die Bauleute weg waren. Er hatte Glück. Es war keiner zu sehen. Da war die Treppe, wo Loni immer auf ihrem Po hinuntergerutscht ist, eine alte ausgetretene Holztreppe, auf der man super hinunterrutschen konnte. Aber da waren keine Holzstufen mehr zu sehen. Stattdessen Gummistufen mit Leisten drauf, auf denen man ganz sicher nicht mehr runterrutschen konnte! Auch der Flur sah anders aus .Was war geschehen? Und wo war Loni? Da war die Tür zu Lonis Zimmer. Die stand einen Spalt offen. Teti schlüpfte schnell hinein.
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Auch hier sah alles anders aus. Was war hier nur geschehen? Dem kleinen Teddybären wurde ganz bange. Er setzte sich traurig in eine Ecke und überlegte, woran er sich als Letztes erinnerte. Da war ein Satz, den er zuletzt gehört hatte: „ Na dann scher dich dorthin, wo der Pfeffer wächst! “ Aber wer hatte das gesagt? Und wer sollte denn dahin gehen, wo der Pfeffer wächst? Teti dachte angestrengt nach, aber er konnte sich beim besten Willen nicht mehr daran erinnern. Er war plötzlich so müde und so schlief er bald ein. Mit einem bärischen Brummen, was er immer dann von sich gab, wenn man ihn hinlegte, fiel er um wie ein nasser Sack.


Kaum eingeschlafen fing er an zu träumen. In seinem Traum erschienen ihm Bilder von Loni auf einer großen Reise. Die Reise begann in seinem Zuhause. Loni war verschwunden und Teti beschloss, sie zu suchen.


Sollte sie hingehen, wo der Pfeffer wächst??? War etwa Loni gemeint???


Dann würde Teti auch dorthin gehen, wo der Pfeffer wächst! Aber wo war das? Er überlegte, was er von Loni alles gelernt hatte. Nein! Da war nie die Rede von Pfeffer und schon gar nicht davon, wo der wächst .Teti suchte in Lonis Zimmer nach ihren Büchern. Da waren eine Menge Bücher. Loni hatte immer viel gelesen. Sie war eine gute und fleißige Schülerin, darum konnte sie auch in der 2. Klasse schon dicke Märchenbücher sogar in altdeutscher Schrift lesen. Loni hatte so viele schöne Märchenbücher. Daraus las sie Teti oft vor. Plötzlich erinnerte er sich an eines der Märchen aus dem Orient. Da gab es einen Jungen, der wollte eine Prinzessin retten und konnte sogar fliegen! Ja, fliegen können, das wäre echt toll. Loni mit ihm auf einem Fliegenden Teppich - wie cool!
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Sie flog über Berg und Tal. Sicher wollte sie dahin, wo der Pfeffer wächst. Teti würde das so gerne mit ihr machen - so gerne. Aber er hatte keinen Fliegenden Teppich und Loni auch nicht. So musste er wohl oder übel laufen. Und im Traum kann man eben alles. Da kann man, wenn man will, sogar rund um die Welt laufen.


Teti lief also los und kam durch so manche Stadt und durch viele Länder. Egal, wo er auch fragte, keiner wusste, wo der Pfeffer wächst, und schon gar nicht, wo Loni ist. Alsbald kam er auch ins Land der Maulwürfe.


Die hatten echt komische Häuser - mit Türen, aber ohne Fenster!
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Erst später erfuhr er, dass Maulwürfe gar nicht sehen können, da sie nur ganz winzige Augen haben. Aber sie hatten auch keine Ahnung, wo der Pfeffer wächst. Teti war unendlich traurig! Er ging weiter in die Berge. Da sah er von Weitem eine alte Holzhütte. Wer mochte da wohl wohnen? Und weil Teti so müde von der Wanderschaft war, wollte er fragen, ob er dort übernachten könnte. Hoffentlich wohnte da nicht eine alte Hexe, dachte Teti. Er erinnerte sich an verschiedene Märchen, die ihm Loni vorgelesen hatte. Da gab es viele Hexen, die an abgelegenen Orten oder tief im Wald gewohnt hatten. In den russischen Märchen hießen die „ Babajaga“, fiel Teti ein. Vorsichtig klopfte er an die Tür der Hütte. Da machte ihm eine junge Frau auf. Sie sah ihn verwundert an und fragte, was er möchte. „Darf ich über Nacht bei dir bleiben?“, fragte der kleine Bär. Sie sah ihn an und sagte: „ Na klar!“ Teti hatte immer noch ein bisschen Angst. Manch böse Hexe war am Anfang auch jung und schön und …nett! Aber er war so müde, dass er das schnell vergaß.


Sie wollte wissen, was denn so ein kleiner süßer Teddybär in so einer trostlosen Gegend mache? Teti meinte, dass er die Bergwelt eigentlich wunderschön findet und dass er Loni suchte. Sie hörte sich seine Geschichte an und wurde traurig. Also beschloss sie, ihm zu helfen. Aber erst einmal erzählte sie ihm, was sie hier so alleine macht. Sie sprach von ihrer Familie und von ihrem Leben. Ihr Mann war Bergführer gewesen und bei der


Rettung von zwei Amateurbergsteigern, die sich selbst sehr überschätzt hatten, tödlich verunglückt.


Teti erschrak. „Das war vor zwei Jahren“, sagte sie. Dabei standen ihr die Tränen in den Augen. Teti schluchzte mit ihr. „Das ist gemein!“, sagte er. „Was haben die Bergsteiger denn falsch gemacht?“ „Die hatten noch nicht einmal Wanderschuhe, sondern Turnschuhe an! Und betrunken waren sie auch noch! Es war wohl eine Mutprobe zum Junggesellenabschied! Und dafür musste mein Mann sterben!“, sagte sie zornig. Teti verstand ihre Wut.


„ Aber ich habe ja noch meine Kinder, einen sieben Jahre alten Jungen und ein Mädchen von acht Jahren.“ Beide waren gerade in der Schule und kamen erst in einer Stunde heim. Sie selbst hatte gerade ihre Arbeiten erledigt. Ihr Name war Angela, aber alle nannten sie Adele. Sie war ca. 30 Jahre alt und arbeitete als Sennerin mit ihren Tieren auf der Alm. Da gab es jeden Tag drei Kühe zu melken, die Ziegen zum Grasen auf die höhere Alm zu bringen und die Hühner zu füttern. Dann waren die Eier abzusuchen sowie Butter und Käse selbst herzustellen. Sogar das leckere Brot buk sie stets selbst.


Das hatte sich bald bei den Bewohnern des Dorfes und bei den Wanderern herum gesprochen. Und so fand sich dort so mancher Gast zur Brotzeit ein. Und an der frischen Luft schmeckte eben alles sowieso noch besser.
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